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PROJECT

Sinnespraktiken und Sinnesregime: Materielle Kultur und die Sinne in

der Archäologie des Mittelalters und der Neuzeit

Die sensorische Wahrnehmung des Menschen und deren Kategorisierung – die Sinne – sind biologisch und kulturell
bedingt und sowohl historisch als auch wissenschaftstheoretisch von großer Bedeutung für die Erforschung
vergangener Gesellschaften. In den letzten Jahrzehnten haben sich verschiedene kulturwissenschaftliche und
historische Disziplinen mit den sinnlichen Modalitäten des Menschen im Rahmen der historischen Sinnesforschung
oder „Sensory Studies“ befasst. Während sich in der englischsprachigen Archäologie eine „Sensory Archaeology“
etabliert hat, sind in der deutschsprachigen Forschung bisher nur wenige Ansätze zu verzeichnen.

In meinem Buchprojekt am Wissenschaftskolleg mit dem vorläufigen Titel „Sinnespraktiken und Sinnesregime:
Materielle Kultur und die Sinne in der Archäologie des Mittelalters und der Neuzeit“ untersuche ich sensorische
Modalitäten und materielle Kultur im vormodernen Zentraleuropa. Das Projekt ist in drei Hauptaspekte gegliedert:
(1) Materielle Kultur und der Körper, (2) Macht und Herrschaft, (3) Persönliche und materielle Handlungsspielräume.
Die konzeptionell ausgerichtete Arbeit zeigt die Möglichkeiten und Grenzen einer „sensorischen“ Perspektive in der
Archäologie des Mittelalters und der Neuzeit auf und diskutiert diese kritisch.

Bisherige Arbeiten in der Mediävistik betonten häufig die positiven Aspekte der Sinne. Ich möchte jedoch auch die
einschränkenden und negativen Seiten sensorischer Wahrnehmung untersuchen und nutze hierfür das Konzept der
„Sinnesregime“ (sensory regimes) aus den Visual Culture Studies als Denkrahmen.

Anhand von archäologischen Fallbeispielen wird untersucht, wie die sozialen Kategorien Geschlecht, Alter, Religion
und Status die Konstruktion der Sinneswahrnehmung beeinflussten (und umgekehrt). Ziel ist es, die aktive Rolle
materieller Kultur bei der Konstituierung von oder Auflehnung gegen sensorische Regime herauszuarbeiten.
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Sensory Regimes: Material Culture and the Senses in European

Historical Archaeology

In the past decade, scholarship has intensively explored the roles of sensory perceptions and responses in past
societies. However, European historical archaeology has only recently begun to engage with these debates. Moving
beyond previous approaches that focused on the five individual senses, in this paper I will investigate material
culture through the conceptual lens of sensory regimes. Drawing on case studies from the Early Middle Ages up to
the 20th century and examining diverse archaeological evidence, this paper argues that material culture can
facilitate or oppose social, political, and religious regimes through sensory practices.
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